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Vorwort

Jeder, der sich als rechtlicher oder steuerlicher Berater mit Unternehmensnachfolgen 
beschäftigt, kennt Situationen, in denen es trotz sorgfältiger Vorbereitung und Prüfung 
der relevanten Rechts– und Steuerfragen im Nachfolgeprozess nicht weitergeht. Dies 
liegt häufig an zwischenmenschlichen Spannungen bei den Beteiligten auf Mandanten-
seite, auf die der Berater keinen Einfluss hat und die zu bewältigen über die klassischen 
Anforderungen an einen Rechtsanwalt oder Steuerberater hinausgeht. Dieses Werk 
bietet hierfür Lösungen an. Anhand moderner Coachingmethoden werden Wege aufge-
zeigt, mithilfe derer sich Blockaden, die auf inneren Überzeugungen beruhen, auflösen 
lassen, sodass sich alle Beteiligten im Nachfolgeprozess wieder auf die wesentlichen 
Sachthemen konzentrieren können. Zunächst werden neuartige Methoden und Werk-
zeuge aufgezeigt und dann anhand von typischen Fällen aus der Praxis eines Beraters 
in Nachfolgefragen Einsatzmöglichkeiten dieser Methoden und Werkzeuge dargestellt. 
 Lösungsmöglichkeiten werden unter Einbezug der rechtlichen Rahmenbedingungen 
nach Zivil- und Steuerrecht erarbeitet. Kapitel zu Führung und Kommunikation runden 
den Themenbereich ab. Beratungshinweise erleichtern den Praxistransfer der Ausfüh-
rungen. Die Ausführungen entsprechen dem Rechtsstand zum 01.03.2021.

Stuttgart, im März 2021
Markus Schenk

Vorwort
Vorwort
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